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Veranstaltung
Pr.-Nr.: 101023

Einführung in Datenbanken und 
SQL

Veronika Waue

WS 07/08
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Datenbank

Möglichst redundanzfreie Sammlung von großen Datenmengen

Dient dem einfachen und effizienten Zugriff auf eine große Menge von 
Daten

Ermöglicht flexible Auswertung durch gezielte Abragen.

Beispiele: 

Führen eines Girokontos

Prüfungsamt

Knöllchen wegen 
Falschparkens

Internet (Google, Amazon)

Videothek

Aldi
Rentenbescheid der BfA

Börse

Bibliothek
KfZ-Zulassungsstelle

Telefon-Auskunft

Terminvereinbarung 
beim Zahnarzt

Katalogzusendung eines Versandhauses

Navigationssysteme in Auto

Handy-Rechnung

Payback-Rabattsystem

Einholen einer Schufa-Auskunft

Reservierung eines Mietwagens

Bilanzierung bei VW

LKW-Maut

KVVonline
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Schematischer Aufbau

Präsentation

Applikation

Datenhaltung

z.B. PHP, ASP, 
ASP.NET, JSP

z.B. Apache, IIS

z.B. Mozilla, Opera, 
Internet Explorer

SQL

z.B. MySQL, 
Access, SQL-
Server, Oracle

Standardmodell betriebswirtschaftlicher 
Anwendungen (3-Schichten-Modell):
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Inhalt dieser und der nächsten Veranstaltungen

Wir Arbeiten mit Microsoft Access und behandeln:

1. die Formulierung von Datenbankabfragen
Abfragesprache: Structured Query Language (SQL)

2. den Entwurf von Datenbanken 
Entitiy Relationship Modellierung
Relationale Modellierung

3. die Verbesserung des Datenbankentwurfs
Fragestellung: Wie vermeide ich, dass Daten unnötigerweise 
mehrfach gespeichert werden?
Normalisierung



3

Veronika Waue: Grundstudium Wirtschaftsinformatik – WS07/08

Relation
Konkrete Ausprägung eines Relationstyps (=Tabelle mit Datensätzen).

Relationstyp
Ein Relationstyp ist eine abstrakte Beschreibung einer Relation 
(=Tabelle).
Es werden die Attribute, deren Datentyp, der Primärschlüssel und der 
Tabellenname definiert.
Schreibweise: 

Begriffe: Relationenmodell

Julia

Martin

Christian

Vorname

Maier3110020

Seger3072456

Schulz3003587

NachnameMatrikelnummer
Studenten

Name der Relation Attribute

Attributwert

Tupel

Primärschlüssel

Studenten (Matrikelnummer, Vorname, Nachname)

Attribute Schlüssel

Schlüssel 
Attribut oder Attributgruppe zur Identifikation, Klassifikation oder 
Verknüpfung von Objekten.

Kandidatenschlüssel
Jede minimale Attributgruppe, die ein Objekt eindeutig und zeitinvariant
identifiziert. 
Es kann mehrere Kandidatenschlüssel geben.

Primärschlüssel
Der für den Anwendungsfall zur Identifikation tatsächlich ausgewählte
Kandidatenschlüssel.
Kennzeichnung durch Unterstreichen
Studenten (Matrikelnummer, Vorname, Nachname)
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Übung 1: Schlüssel

Bestimme alle 
Kandidatenschlüssel und den 
Primärschlüssel!

Antwort 

Bücher

Seitenzahl

Preis

Titel

AutorID

ISBN

Auflage

Artikelnr

Achtung:
Konstruiertes Beispiel mit 
äußerst schwacher Modellierung!

Buch (Artikelnr, ISBN, AutorID, Titel,
Auflage, Preis, Seitenzahl)
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Fremdschlüssel

Mittels Fremdschlüssel können Relationen 
miteinander verknüpft werden
Bezieht sich ein(e) Attribut(gruppe) einer Relation 
auf den Primärschlüssel einer anderen, so wird 
es (sie) in der referenzierenden Relation
Fremdschlüssel genannt.
Buch (ISBN, AutorID, Titel, ...)

Autor (AutorID, Name, Vorname,...)

AutorID ist in der Relation Autor Primärschlüssel und 
in der Relation Buch Fremdschlüssel
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Übung 2: Schlüssel

Bestimmen Sie Kandidatenschlüssel für folgende 
Relationstypen, legen Sie sinnvolle Primärschlüssel 
fest und bestimmen Sie die Fremdschlüssel:
1. Mitgliedsdaten (Mitgliedsnr, Name, Geburtsdatum, Personalausweisnr,...)

Mitglieder (Vereinsnr, Mitgliedsnr, Eintrittsdatum,...)
Vereine (Name, Vorsitzender, Vereinsnr,...)

2. Patient (Name, Vorname, Patientennr, Geburtsdatum,... )
Behandlung (Zeitpunkt, Patientennr, BehandelnderArzt, Diagnose, 
Dauer,...)

3. Reservierung (Zimmernr, Betten, Zimmertyp, Name,...)
Reservierung (Zimmernr, Kundennr, Anreisetag, Reservierungsnr,...)
Kunde (Kundennr, Name, Vorname, Kreditkarte, Kreditkartennr,...)
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Anlegen einer Datenbank in MS Access

"Erstellt eine Tabelle in der 
Entwurfsansicht" auswählen.  

Feldname ist der Name des 
Attributes (der Spalte)

Felddatentyp gibt den Datentyp 
an in dem die Werte des 
Attributes eingegeben werden 
sollen.

Durch klicken der rechten 
Maustaste links neben ein 
Attribut kann es als 
Primärschlüssel definiert werden
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MS Access

Neben dem erstellen von Tabellen und dem Abfragen von 
Daten (gleich ausführlich) kann MS Access:

Formulare Möglichkeit, eigene GUI‘s zu entwerfen, um
leichter mit dem Datenbestand zu
interagieren.

Berichte Datenvisualisierung z.B. für Ausdrucke.
Seiten Daten im Web verfügbar machen.
Makros Automatisieren von Aufgaben (vgl. MS Word).
Module Programmieren mit VBA.
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Erstellen von Formularen in MS Access

Formulare dienen 
der komfortablen 
Dateneingabe 
und Datenpflege.
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Bericht erstellen

Berichte dienen der formatierten 
Ausgabe und zum Drucken von 
Daten.
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Daten in Access importieren

Unterschiedliche Datenformate lassen sich in Access 
importieren. Beispiele:

Excel-Tabellen
Daten aus anderen Datenbanken 
Textdateien

Import-Assistent starten: 
Datei Externe Daten 

Importieren
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Öffnen einer Datenbank in MS Access

Access Datenbanken haben die Dateiendung: .mdb
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Datenblattansicht

Oben links in der Ecke kann die Ansicht geändert werden.



9

Veronika Waue: Grundstudium Wirtschaftsinformatik – WS07/08

Entwurfsansicht

In der Entwurfsansicht sind alle Attribute (Spalten) einer 
Tabelle mit ihrem Datentyp zu finden.
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Entwurfsansicht

Relationstyp:
tlbLehrangebot(LehrangebotID, Pruefungsnummer, Titel, 
Bonuspunkte,Maluspunkte, Inhaltszusammenfassung, Literatur, 
Voraussetzungen, Zusatzlink, IDSemester, Bearbeitungsmodus, 
Kommentar, IDAccount, Erstelldatum)

Primär-
schlüssel
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Structured Query Language (SQL)

SQL ist eine standardisierte Datenbanksprache zur 
Definition, Abfrage und Manipulation von Daten.
Alle relationalen Datenbanken verstehen SQL.
Data Definition Language (DDL)

Erstellen und Verändern von Tabellen, Schlüsseln und Indexen
CREATE TABLE Adressen (Name varchar(15) primary key, …
DROP Table Adressen

Data Control Language (DCL)
Definition von Zugriffsrechten
GRANT select, update ON TABLE Adressen TO mustermann

Data Manipulation Language (DML)
Daten einfügen, ändern und löschen
INSERT INTO Adressen (Name, Vorn) VALUES („Meier“, „Jan“)
UPDATE Adressen SET Ort = „Berlin“ WHERE Name=„Müller“
DELETE * FROM Adressen

Data Query Language (QL)
Daten abfragen
SELECT * FROM Adressen WHERE Name = „Meier“
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Syntax SQL-Abfrage

[ ]: optional

Einfachste Abfrage:

SELECT [ ALL oder DISTINCT ]
* oder spaltenname [ [ AS ] alias ], 
… oder ausdruck

FROM tabellenname [ [ AS ] alias ], ... 
[ WHERE bedingung ]
[ GROUP BY spaltenname, ... ]
[ HAVING bedingung ]
[ ORDER BY spaltenname [ ASC oder DESC ], … ]

SELECT * 
FROM tabellenname
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SQL in MS Access
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Ausführen einer SQL-Anweisung

Durch wechseln 
zur SQL-Ansicht 
kann die 
Anweisung 
verändert werden
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Der SELECT-Befehl

SELECT: Welche Attribute sollen ausgegeben werden?
*: Alle Attribute auswählen
ALL: Mit Duplikaten (default)
DISTINCT: Ohne Duplikate

FROM: Legt fest aus welchen Tabellen ausgewählt werden soll.

WHERE: Auswahlbedingungen (optional)

GROUP BY: gruppiert nach Attributwerten

HAVING: Bedingung, bezogen auf die gruppierten Attribute

ORDER BY: Attribute nach denen das Ergebnis sortiert werden 
soll:  (optional) 

ASC: Aufsteigend (default)
DESC: Absteigend
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SELECT Auswahl aller Spalten

Mit * werden alle Attribute einer Relation ausgewählt.

Bezieht sich die Abfrage nur auf eine einzelne Relation, ist 
das Ergebnis eine Kopie der Relation selbst.

SELECT * FROM Person;
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SELECT Auswahl bestimmter Spalten

Es können einzelne Attribute angegeben werden, die in die 
Ergebnisrelation einbezogen werden sollen. 

Die Ergebnisrelation enthält dann nur die angegebenen 
Attribute.

SELECT Name, Stadt FROM Person;
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SELECT distinct vs. all

Die Angabe DISTINCT bewirkt, dass doppelte Tupel aus der 
Ergebnisrelation entfernt werden.

Die Angabe ALL bewirkt, dass doppelte Tupel erhalten bleiben.

Die Angabe ALL kann entfallen, da sie die Voreinstellung 
darstellt.

SELECT Name FROM Person;

SELECT ALL Name FROM Person;

SELECT DISTINCT Name FROM Person;
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DISTINCT/ All

SELECT DISTINCT Name, Vorname

FROM Spieler;

SELECT Name DISTINCT Vorname

FROM Spieler;

Alle Tupel bleiben, 
da Name und
Vorname gleich 
sein müssten

Fehlerhaft an dieser Stelle, da 
sich distinct nicht auf einzelnes 

Attribut beziehen darf!
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SELECT ORDER BY

Die Ergebnisrelation kann mit der Schlüsselwortkombination 
ORDER BY nach Attributwerten mehrstufig sortiert werden.

ASC: Aufsteigende Sortierung (Voreinstellung)
DESC: Absteigende Sortierung

Es kann auch nach nicht ausgewählten (aber implizit 
vorhandenen) Attributen sortiert werden.

SELECT Name, Vorname FROM Spieler
ORDER BY Name DESC, Vorname ASC, Ort;
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Abarbeiten des SELECT-Statements

SELECT Stadt FROM Person WHERE Jahresgehalt >= 40000 
ORDER BY Jahresgehalt DESC;

FROM WHERE

ORDER BY

SELECT

Veronika Waue: Grundstudium Wirtschaftsinformatik – WS07/08

Beispieldatenbank: KVV online
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Beispieldatenbank: KVV online
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Beispieldatenbank: KVV online
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KVVonline (Stark vereinfachtes ER-Diagramm)
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KVVonline (Konzeptionelles Datenmodell)

Analyse des abgebildeten relevanten Realitätsausschnitts
1. Lehrangebote bestehen aus unterschiedlichen 

Veranstaltungseinheiten (z.B. Übung und Vorlesung).
2. Lehrangebote werden von mindestens einem Lehrstuhl angeboten, 

jedoch kann ein Lehrangebot auch in Kooperation von mehreren 
Lehrstühlen angeboten werden.

3. Ein bestimmtes Lehrangebot ist in einem oder mehreren Fächern 
entweder Wahl- oder Wahlpflichtangebot. 

4. Jeder Lehrstuhl ist einem bestimmten Fach zugeordnet, kann jedoch 
beliebig viele Lehrangebote in jedem Fach anbieten.

5. Jedes Lehrangebot ist genau einem bestimmten Semester 
zugeordnet.

6. Ein Lehrstuhl kann über mehrere Accounts verfügen, z.B. einen für 
jeden Mitarbeiter.

7. Veranstaltungseinheiten gehören zu einer bestimmten 
Veranstaltungsart und haben einen bestimmten Turnus.
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KVVonline (Überführung in Relationstypen)

Relationstypen (auszugsweise Darstellung!)
tblAccount(AccountID, Bezeichnung, IDLehrstuhl, Loginanzahl, Fehllogin…)
tblLehrstuhl(LehrstuhlID, Bezeichnung, Kurzbezeichnung, SpezialLS…)
tblFach(FachID, Bezeichnung, Kurzbezeichnung, Semesteruebersich…)
zuoLehrangebotLehrstuhl (IDLehrangebot, IDLehrstuhl)
zuoLehrangebotFach(IDLehrangebot, IDFach, Wahlpflicht)
tblLehrangebot(LehrangebotID, Pruefungsnummer, Titel, Bonuspunkte, 
IDSemester…)
tblSemester(SemesterID, Vollbezeichnung, Kurzbezeichnung, Reihenf…)
tblVeranstaltung(VeranstaltungsID, IDLehrangebot, Dozent, IDVeranst…)
tblVeranstaltungsart(VeranstaltungsartID, Vollbezeichnung, Kurzbez…)
tblTurnus(TurnusID, Bezeichnung, Reihenfolge)
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Beispiel

Welches Lehrangebot trägt die ID 555? 

1. Was soll ausgegeben werden? (Attribut, Ausdruck)

2. In welche Tabelle(n) wird (werden) benötigt?

3. Welche Bedingung soll erfüllt sein?

SELECT
FROM
WHERE

Titel
tblLehrangebot

LehrangebotID = 555
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Vergleichsoperatoren

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel = ‘Statistik II‘;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE LehrangebotID <79;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel <>‘Allokationstheorie‘;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Maluspunkte BETWEEN 2 
AND 4;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Bonuspunkte IN (2, 4, 6);

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel LIKE ‘B*‘;
SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel LIKE ‘?au*‘;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel IS NULL;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Bonuspunkte > 5;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Bonuspunkte <= 4;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Pruefungsnummer <> “100388“;
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Vergleichsoperatoren

Suche nach Zeichenketten anhand von Ähnlichkeitsoperatoren:
* : Platzhalter für beliebige Zeichenkette 
? : Platzhalter für ein Zeichen 
Es wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden!

LIKE

IS NULL oder IS NOT NULL zur Selektion nicht definierter AttributwerteIS NULL

Attributwert in einer Menge enthalten:
... WHERE Geburtsjahr IN (1960, 1961, 1962)

IN

Attributwert zwischen zwei Grenzen (incl. der Grenzen) : 
... WHERE Geburtsjahr BETWEEN 1960 and 1970

BETWEEN

Attributwert ist ungleich einem anderem Attributwert oder einer Konstanten.

Attributwert soll kleiner, größer, kleiner gleich oder größer gleich einem 
anderem Attributwert oder einer Konstanten sein.

Attributwert gleich einem anderem Attributwert oder einer Konstanten

Erklärung

<>

<  <=  >  >=

=

Operator
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Übung 3

Welche Lehrstühle fangen mit der Kurzbezeichnung „S” an?

Was soll ausgegeben werden? (Attribut, Ausdruck)

Welche Tabelle(n) wird (werden) benötigt?

Welche Bedingung soll erfüllt sein?

SELECT
FROM
WHERE
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SQL: Notationshinweise

Datumswerte:
‘dd/mm/yy‘ (Beispiel: ‘12/01/05‘)
#dd/mm/yy# (Beispiel: #12/01/05#)

Zahl: 
Dezimalzahlen werden mit einem Punkt 
statt einem Komma geschrieben.

Ja/Nein: 
true und false

Die Werte einer Spalte müssen abhängig von ihrem Datentyp 
(Felddatentyp) abgefragt werden:

Text: 
Doppelte oder einfache Anführungszeichen

(… = „Düsseldorf“) oder (… = ‚Düsseldorf‘)
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Übung 4

2. SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Bearbeitungsmodus = “Ja“;

3. SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Maluspunkte IN (“2“,“4“);

4. SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Erstelldatum < #12.12.2002#;

5. SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Bearbeitungsmodus = ‘false‘;

Welche der folgenden SQL-Abfragen 
sind falsch und warum?

1. SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Pruefungsnummer > 100345;

Vergleichsoperatoren

SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Titel = ‘Statistik II‘ AND Bonuspunkte <= 4;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot WHERE Titel NOT like ‘B*‘;

SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Titel is NOT null AND Bonuspunkte in (2, 4, 6);

SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Bonuspunkte > 5 OR Titel = ‘Allokationstheorie‘

SELECT Titel FROM tblLehrangebot
WHERE Bonuspunkte <= 4 AND 
(Titel = ‘Statistik II‘ OR Pruefungsnummer between ‘10000‘ and ‘20000‘);
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Bedingungen lassen sich über logische Operatoren 
verknüpfen:

Logische Operatoren

Negation: Bedingung soll falsch sein.NOT

Eine oder beide Bedingungen müssen wahr sein.

Beide Bedingungen müssen wahr sein.

Erklärung

OR

AND

Operator
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Übung 5

Welche Lehrangebote haben die Pruefungsnummer 10027? 
Jeder Titel soll nur einmal ausgegeben werden. (Achtung das 
Attribut Pruefungsnummer ist vom Datentyp Text!)

Für welche Lehrangebote in deren Titel das Wort wirtschaft 
vorkommt bekommt man mindestens 4 Bonuspunkte?

Geben Sie Titel und Pruefungsnummer der Lehrangebote 
aus, für die es mehr Bonuspunkte als Maluspunkte gibt.




